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Dermächtige Kaiser: DeraachenerMaler emil Ciocoiu stellt ihnmit Krone, europäischer Kette und schwert dar.
symbole für Karls Macht, seineVision von europa und auch seine Gewalt. Foto: Michael Jaspers

Was für ein Bild der stadt! emil Ciocoiu hat Dom und Rathaus in den Mittelpunkt der nächtlichen aachener atmosphäre gestellt. Foto: Michael Jaspers

Der Künstler Emil Ciocoiu hat ein porträt von Kaiser
Karl gemalt. es wirkt durch wesentliche Details. Das
zweite Bild zeigt die stadt in nächtlicher atmosphäre.

ZweiWerke, die
Aachen und
Europa gelten

Von Bernd Mathieu

Aachen. Für Emil Ciocoiu war es
zunächst einmal ein langes und
konzentriertes Überlegen. Und
dannhat er sich entschieden: Zum
Jubiläumsjahr 2014, in dem die
Stadt Aachen mit drei Ausstellun-
gen an den 1200. Todestag Karls
desGroßen erinnert, präsentiert er
der Öffentlichkeit zwei interes-
sante Werke: Der aus Rumänien
stammendeAachener Künstler, ge-
rade erst in einer stark beachteten
Ausstellung mit 200 Bil-
dern im Nationaltheater
in Bukarest gefeiert, hat
ein 2,50 Meter hohes
und 1,80 breites Ölge-
mälde mit dem Kaiser
und ein zweites Bild mit
nächtlichenMotiven der
Stadt Aachen geschaffen.
Es sind zwei beeindru-
ckende Gemälde, die
Emil Ciocoiu jetzt in seinem Ate-
lier in der Aachener Innenstadt
vorstellte.

Mit Kaiser Karls Porträt begann
er im Jahr 2011, fertiggestellt
wurde es im Herbst 2013. „Ich
habe mich gefragt, wie er damals
gekleidet war. Das weiß niemand
wirklich so genau.“ Also hat der
Künstler seiner Fantasie freien Lauf
gelassen. Für ihn ist Karl das Sym-
bol des ersten Europäers. „Darauf
habe ichmich konzentriert.“

Ciocoiu deutet es mehr als nur
an; denndie Europa-Farbe Blau do-

miniert das Bild. Es vermittelt die
Berichte über den für seine Zeit
großwüchsigen Karl, seine Statur
wird in mehreren Facetten leben-
dig, geradezu auffällig präsent.
„Die Augen waren mir sehr wich-
tig, er schaut uns an, vermittelt
Hoffnung für Europa, für uns, die
Europäer, dieMenschen.“

Emil Ciocoiu lässt die histori-
sche Wahrheit des nach unseren
heutigenMaßstäben gewaltsamen
Herrschers nicht weg: Das Schwert
sagt alles („Das Werkzeug der Ge-

walt“, so die Beschreibung desMa-
lers) – und wird doch nach unten
hin in seiner Farbe europäisch
blau. Aus der Entfernung gewinnt
man schnell den Eindruck, dass
dieses Blau in Wasser übergeht –
ein Hinweis auf Aachen, die Stadt
desWassers.

Das Karls-Monogramm ist eben-
falls ein wesentliches Detail des
Kunstwerks. Es setzt sich in einer
Art Kette mit den europäischen
Sternen fort. Emil Ciocoiu: „Auch
eine Einladung anuns, sich auf Eu-
ropa wirklich einzulassen.“

Farbe, licht, Details: emil Ciocoiu.
Foto: Michael Jaspers

Der in Aachen arbeitende und in
Belgien lebende Künstler emil Cio-
coiu wurde am 13. september 1948
in sasa, Rumänien, geboren. er ab-
solvierte die Kunstakademie in Bu-
karest und erhielt 1974 dort das Di-
plom der Fachrichtung Malerei.
schon während des studiums ge-
wann er den preis „Musée 2000“ in
luxemburg. Von 1975 bis 1977 war
er stipendiat der stadt Bukarest.
1980 kam er mit seiner Frau, der Vi-
olinistin Rodica-Daniela, nach aa-
chen.

Er studierte an der Kunstakademie
Bukarest. Durch viele einzelausstel-
lungen ist er im in- und ausland be-
kannt geworden. seine Bilder konnte
man unter anderem in Hamburg,
stuttgart, Bukarest, paris, Cannes,

avignon, Monte Carlo,Wien, Brüssel
sowie auf Kunstmessen in NewYork,
Quebec, Rom, Barcelona, Bologna,
Mailand und Genf sehen.

Gemälde Ciocoius befinden sich un-
ter anderem im ludwig Museum in
peking, im Nationalen Kunstmu-
seum Bukarest, in der sammlung des
Königshauses Jordanien und in der
sammlung des Königshauses der
Niederlande.

Mit seinenWerken schafft er un-
verwechselbare akzente von licht
und Farbe, von Dynamik und ener-
gie. seinWerk ist eine beachtliche
sammlung ebenso farbiger wie sen-
sibler Kunst. „Meine Malerei wün-
sche ich mir als sinnbild des Frie-
dens“, sagt der Künstler.

Gemälde in peking, Bukarest und in Königshäusern

dastheMa: neue Bilder zuMKarlsjahr 2014

„Das Bild ist eine einladung an
uns, sich auf europa
wirklich einzulassen.“
EMil CioCoiu,
MAlEr in AAChEn

Details: (von oben) das Karls-Mo-
nogramm, die Krone, der Ring, der
Bart in schönsten Farben, das Ge-
samtkunstwerk mit Bild und Maler.

Fotos: Jaspers (3), Mathieu (2)

Leicht versetzt:
die Innenstadt
Aachen. Das „Aachen-Bild“ hat
zwar den Blickwinkel vom Lous-
berg aus, jedoch will es Emil Cio-
coiunicht als „gemalte Fotografie“
verstandenwissen. Er hat in künst-
lerischer Freiheit einzelne Bau-
werke leicht versetzt, etwa den Eli-
senbrunnen (ganz rechts auf mitt-
lerer Höhe) oder das Marschiertor
(unten rechts). ImMittelpunkt ste-
hen natürlich Domund Rathaus.


